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das lioroische Aiaffón

Pa s i o n a r i a , i m  a u  n d o O B R ER O »

Seit •
™  Massstabe,

von ¿ ¿ '^ ^ ^ n ts p re c h e n d e  A rtikel erhalten, was die Ero- 
ausser^t bedeutet hat; handelte es sich doch um

te Boj.  befestigten Ort, den die Faschisten ais das
Ich <ü Verteidigimg der S tad t SARAGOSSA an-

l '^ e e  a n i  ® Einnahme von BELCHITE durch imsere
alie Zeitungs-Informatio- 

f> Jy n e  Eindruck über das geben. was die
Eám pfe lun sie w irklieh bedeutet

glorreichen Einzelheiten, die im Kamp- 
Stadtchen zwar sehr zahlreich sind, 

^ste, sondem es gibt in dieser heldenhaften Aktionr '^ '"  Armee l  ^  dieser heldenhaften Aktion
etwas, was dazu dienen wird, einige in den ver- 

'^ * ^ e ife n  ^®^^‘stischen Sektoren noch bestehende H árten
Zujjj

wo^- tiaben Einheiten unserer Armee zusammen-
u (iie C í^  kommunistische Tendenz, in der
”^ALTJ]r ^ das Übergewicht hatten.
•cK.- . Kommunist, VIVANCO, u..uexsuuuzL

■ und Offiziere der Divisionen, deren Brígaden sich

I ■^tE r  ‘-'‘̂ '««w icn t nauen.
i i í í ^ " C h ¿ s ,  VIVANCO, A narchist; unterstützt

®hre Offiziere der Divisionen, deren Brígaden sich
Welch ^®deckt haben, in dem sie eine Festung ein- 

® Qie Paschisten fü r  “uneinnehmbar” hielten; das

K m
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sind Beispiele der einheitlichen Aktion, die uns zeigen, wie 
siegt.

Mánner der Interaationalen Brigaden haben Schulter. 
Schulter m it den tapferen Guardias de Asalto von Barcelon* 
kám pft, m it demselben Heroismus wie am Jaram a, und habes 
den Weg nach SARAGOSSA geebnet, wo die Werktátigen 
alie A ntifaschisten m it Sehnsucht die sie befreienden 
erwarten.

Die Lehre von Belchite darf nicht unausgenutzt bleibaJ- 
is t  notwendig, dass alie und jeder einzelne von denen, die 
die VOLKSFRONT die gemeinsame Parole “den Krieg zu 
nen" ausgaben, diese Lehren immer vor den Augen behalten, 
n u r an den Fronten. sondern auch im Kampfe gegen den 
des Hinterlandes.

Gemeinsam haben Manner verschiedener Tendenzen und 
logien gekám pft und gemeinsam haben sie gesiegt, sodass 
Feind heute eine seiner gróssten Niederlagen beweint.

Sag uns das nicht mehr, aJs alie Reden, ais alie Repo. 
und A rtikel? Wenn w ir nicht die Augen vor der Wirkli' 
schliessen wollen, und die Plañe des Feindes dadurch erlei 
helfen; wenn w ir aus den Vorgángen von Belchite Erfah 
zu schopfen verstehen, so haben wir die wunderbarsten A 
te. D ort gab es nicht Redensarten “Du bist m ehr” oder ' Icl» 
der Beste”. Alie wollten heldenhafter sein ais der andcre, 
kám pften wie die Besten. Und Belchite gehort heute der - 
blik, und diese Zurückeroberung bedeutet gleichzeitig, da^ 
Quadratkilom eter wieder in unserem Besitze sind.

Mit Freude haben w ir die Ruinen dieser faschistischen F- 
betreten, und w ir alie fühlten, dass unter unseren PüsseDi 
über die Reste des Rathauses, der Kirche, der Militar-Koiff 
dantur gíngen, eine ganze Vergangenheit von Sklaverei, Ü 
drückung und Elend fü r  immer begraben lag.

Aber w ir kdnnen und dürfen, umgeben von der Begeist® 
über diesen grossen Sieg, eine grundlegende Tatsache des 
nicht vergessen dass der Feind sich fü r  die Revanche vorbe 
das Veriorene wiederzugewinnen.

Aber auch w ir müssen uns vorbereiten; die E inheit im 
hat unserem Heer den Sieg eingebracht. Und nur die 
Hinterland, die sich sofort auf die Fronten zu übertrage® 
w ird uns den Sieg schneller bringen.

Es

— 4 —
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le :
[ íiotwendig, dríngend und erforderlich, denn der Aus- 
. ^  Kneges und der Revolution erfordert es so, dass die 
1 K Angriffe sich den fest zusammengeschweis-

bbr Antifaschismus gegenüberstehen, denn die au-
flst Momento sínd von grosser Bedeutung.
I da moglich noch w eiter in der Lage zu verharren, erbit- 

GroII und Hass, durch Missverstándnisse, die wir alie 
l ^ ^ ^ ^ ü s s e n  imd konnen.
■¿gj, . Kameraden, sozialistaische Kameraden, die ihr

Oder der anderen Richtung E urer Partei steh t: Un- 
® reichen w ir Euch, m brüderlicher und herzlicher

SS1

bfn harten, festen Block zu bUden, an  dem die feind*
I zerechellen.

^®‘hen der republikanischen Parteien befindlichen 
^^Ji^ben heldenhaft an der Seite ih rer proletarischen 

■stoni Sie, wie wir, wünschen m ít ganzem Herzen die
reaktionaeren und feudalai Spanien, dessen Sym- 

ein auf unserem Boden ist, und sie wollen, wie
*hti Freiheit, des Fortschrittes und der sozialen
8ie nj dürfen sie nicht gering einschátzen, w ir dür-
Vjjpjji '^®*'5assen, denn m it ihrem Blute unterschreiben sie 

Qpfgjj *®htung, fü r ¿je Niederschlagung des Faschismus zu

j ^ ^ ’'ken wir die VOLKSFRONT, vereinheitlichen wir un- 
• vom j  ̂  ®hier einzigen, und der Sieg von BELCHITE, wie 

^ d  von Guadalajara, wird der Beginn der Wie- 
S Spaniens für die Republik imd ihre W erktatigen

' y
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Ib ii

N ene S il i ia t io i i .  \ e u e  A iifjía lV o
A  R T  I I  U  R

K R I E G S - K O M H I S S A R

Ais die verráterischen Generále versuchten, die - 
schaften des Volkes m ittels bewaffneter Erhebimg zu v 
standen die besten K ráfte des Landes wie ein TAaim auf, - 
gerade erkám pften Errungenschaften m it der Waffe in 
zu verteidigen. In  wenigen Wochen wáre das Schicksal der’ 
verrater entschieden gewesen, hárten sie nicht sofort 
stützung H it l e r s  und M ü sso l in is  gefunden. Der Kam^ 
die volksfeindlichen Generále verwandelte sich dadurcb 
in einen nationalen Verteidigungs.krieg gegen die ansiad* 
faschistischen Eindringlinge. Damit wurde das spaniscb* 
vor neue Aufgaben gestellt.

Tráger und Gestalter in der D urchfühm ng der neueo 
ben waren und sind noch in hohem Masse die P o l i t . - K o :  

der jungen republikanischen Volksannee.
Kámpften in der ersten Zeit in den Müiz-Formationeíi 

litisch fortschrittlichsten Mánner und Frauen aller antif* 
schen Stromungen, so w ar durch den C harakter dieser 
den Truppe sebón die Rolle der PoIit.-Kommissare vorg' 
die ihre Wiederspiegelung fand in der kurzen Paro le:

"Der PoUt.-Kommissar, der E rste beim A ngriff, def 
beim Rückzug.”

An die Stelle der freiwilligen Formationen is t inzwis 
regulare Armee getreten. Die soziale und politische

N

|8oI
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eO

m ilitarische Mobilisienmg der 
IDi enea Jahrgánge ein vollkommen neuts Gesicht bekom- 

ine vereinigt heute nicht mehr nur politisch auf-
Ibisher “  s ‘c^- sondem viele junge Rekruten,
IW e  PoJitisehea Leben femstanden, ja  o ft nicht in
Ichara.ii^*'^ sínd, sich selbststandig zu orientieren über 
I ‘boen wM 'ía- «in nicht unerheblicher Prozentsatz
^  erki'-rt • schreiben kann. Aus dieser Tatsache

«be der'V*'^^ Aufgabenstellung der Polit.-Kommis-
 ̂ bi dem Antón, Kriegskommissar der Zentrums-

Satze zum Ausdruck brachte:

[Sienes í^rzte/ier der Armee und Vorbereiter

^be 3-ller Grade diese ihnen g ^ te llte
“issariar • zeigt die Anweisung des General-
ftngjg jQ2 _,. ^b er die Polit.-Arbeit m it den Rekruten des

'  Ank^*”*̂ &lcich auf die Notwendigkeit hingewiesen am
eine r  Rekruten durch eine Empfangsfeier und

PP®túen Versammiungen in den Bataillonen und
‘ *" berzliches Verháltnis zwischen den alten imd

^  tragen. Sie sollen recht schnell m it den 
■ '^^Tden ^  der Einheit, der sie zugeteilt sind, ver-

dijo
tíiaBare Verháltnis allein genügt nicht. Die Polit.-

verantwortlich, dass diese jüngsten Kámp- 
l*°ben ^“r  was sie in die Schlacht ziehen.
p  - ^ ^ n e  f keinen Umstánden ais mobili-
I'Clister Ir”  vorkommen. Sie müssen m it Überzeugung 

* tsein d Kampf gehen, getragen von dem
h ' ^ 0 ^ ^ ^  Trager einer frohen Zukunft sind. Eine

®®?bin des Kampfes heisst die Schlacht schon 
'otQ ^  haben.
L wurden aus d iesen  Grunde zwin-

^  behanH festgelegt, die sofort m it den neuen Sol-
1^ ) 11, ® ^ *^d zu kláren sind:

j.* ^a rn ^  ^ ^ p f t  das Volksheer der Regierungf 
” /oschisíiscTien Generóle und Rebellen

—  7 —
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c) Warum sind die "Camipesinos" am Siege der VoVi 
interessiertf

d) Warum verteidigen die W erktátigen die Republik. 
den Faschismus?

e) Warum ist unser Krieg ein Krieg fü r  die natiouaU i 
hángigkeit?

E s ist selbstverstandlich, dass parallel m it der politiscb^j 
klárungsarbeit die kulturelle Arbeit forciert werden rausaj 
Beispiel: Heranziehung der neuen Rekruten an der Mita 
deií Wand-Bataillons—unds Brigadezeitungen. Mitarbeit 
Zeitung Vanguardia, Durcbführung von Kulturabenden: Er 
zur Sauberkeit; Registrienm g aller ABaiphabeten mid sof 
Festlegung von Unterrichtsstunden fü r  diese Soldaten- 
Polit.-Kommissar muss daran interessiert sein, m it den fr 
Lebensgewohnheiten und Lebensbedingungen seiner üi® 
teilten Kameraden vertrau t zu werden. N ur wenn er wei 
wem er zu tun hat, wird er den menschlichen K ontakt fin<̂  
notwendig ist, um die Aufgaben zu erfüllen, die ihm ges 
um “erster Erzieher der Armee und Vorbereiter des Sie 
sein”.

E s is t klar, durch diesen menschlichen K ontakt wiráí 
Polit.-Kommissar schnell lemen, Spreu vcm Wclzen zu 
scheiden, und m it Hilfe seiner Vertrauensleute die unvert 
chen faschistischen Elemente entdecken, um sie aus den 
Einheiten zu entfemen.

'Zum Schluss sei noch darauf hingewiesen, dass diesel 
A rbeit gleichzeitig m it dazu dienen solí, die Soldaten des 
kanischen Heeres zur eisernen Selbstdisziplin zu erziehen 
dem Willen, das Kriegshandwerk bis zur hóchsten VolĤ ® 
heit zu erlemen.

- 8 —
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enjíer die Einlieit mit dem  
spanisrJieii \  olk

I Intem ationalen haben bereits in der Vergangenheit
jlaiMl • gewillt sind, sowohl im Feuer, wie ira Hinter-
1 , ^  ^reitester Gemeinschaft m it dem spanischen Volke zusam-
| “‘«»*uapbeiten.

I^ ^ p f  haben wir auf den verschiedensten Fronten ge-
l^hiag davon getragen, indem w ir dem Feinde schwere
I g  ^®*^etzten. So w ar es am Jaram a imd bei Guadalajara, 

]6tzt, in den letzten Tagen an der F ron t von

sel |gejj wissen, dass sich das Schicksal des gegenwárti-
Kri^^ píes nicht allein an den Fronten entscheidet, sondem 
laijd - Qoch mehr in dem in Spanien geführten, dass Hinter- 
alg .  ^^'^cheidende Rolle spielt, sowohl was seine moralische, 

l>er ***̂ *̂‘̂ ®he K raft anbelangt.
des Hinterlandes werden schwere und not- 

e» sjjjjj ^ f e r  auferlegt und noch schwerer is t die Situation wenn
handelt, welehe, um der gehassten und 

Sen D ik ta tur zu entgehen ihre Heime verlas-
der hifolge der überladenen Solidaritaí un-

Bevolkerung in einer sehr schwierigen Lagehnden,
Jeden

^ h r i t t  den wir auf dem Gebiete der Solidaritat getan

Ayuntamiento de Madrid



haben, Verteilung von Lebensmitteln unter die ZiviíbevÓlke 
imd von Kleidem fü r  die Kinder, h a t nicht n u r zu dem 
ta t  geführt unsere Brigaden deán Volke náher zu bringen, i 
dem  h a t auch ais Zement fü r die fruchtbare Gemeinschafl j 
gesamten spanischen Bevolkerung gedient.

Glaubt ih r nicht, Kameraden, dass uns die Bauem  melir| 
ben, uns und unsere Armee, wenn sie in ihren Peldem die 
des Volkes, die Soldaten wáhrend ih rer Freizeit kommen 
um ihnen zu helfen, die E m te  einzubringen, die sonst viell 
wegen Mangels an  Arbeitshánden ungeschnitten geblieben , 
und daduch die Reichtümer der Nation, die so notwendig sinij 
den Faschismus zu schlagen, verloren gegangen wáreai?

W ir müssen ebenso die Bemühungen, die gegenwártig 
Brigaden erfüllen begrüssen, indem sie die Patenschaftffli 
Kinderkrippen und Kinderheime übemehmen und sie in aJI 
Bedurfnissen unterstützen. So w ird in den Schwierigkeitai*» 
K neges eme Generation erzogen, die w ir  schon und glücklichj 
hen wollen und die in ihrem Herzen das strahiende Bild inte 
tionaler Solidaritát bewahren wird.

So werden auch viele spanische V áter und M ütter mit . 
rem Enthusiasm us kampfen konnen, wenn sie wissen, dass 
diesem Kampfe auf L,eben und Tod nicht allein sind, sonden»' 
es W affenbrüder gibt. die bereit sind, sie zu ersetzen und 
Wesen, die ihnen teuer sind, alie HUfe fuer die Entwicklung' 
Personlichkeit angedeihen lassen werden.

Noch niemals h a t die Notwendigkeit, dieses Gefühl der ► 
darita t zu vertiefen und zu erweitem  sieh so fühlbar 
wie heute. Einheit, nochmals Einheit, immer wieder Einbeit- ‘ 
bleibt die wichtigste Bodingung, um den Faschismus zu scbi* 
und w ir müssen alies tun um sie unter uns und m it dem sp 
schen Volk zu festigen.

Die Rote H ilfe von Madrid h a t bereits ihren Teil dazu 
um uns d i ^  Aufgabe zu erleichtera indem sie zu unsere»» ^  
sten ein grosses Solidaritatsmeeting organisierte, auf

— lü  —
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aehr
le

f^ re te r aller Organisationen der Volksfront die Internationa- 
r  ®”gaden geehrt haben.
[ '''ir woüen in Zukunft diesen Beglückwünschungen noch wür- 

sein und wir werden sowohl an der F ron t mutig kam pf^i, 
®Uch iin Hinterland mithelfen, dass die Bevolkerung die Be- 
*eitlen des Krieges leichter ertrage, durch Feste, Lebensmit- 

^ ü i in g e n ,  Hilfe an die Bauem, Patenschaftaübemahmen 
feo D und Hospitálem, dam it man spáter von imse-
ir= Saden und unseren Soldaten sagen kann, sie s e i^  tapfere 

ar und gute Menschen gewesen. GREGOIKE

—  11
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\  e r s t a r k t  ( l ie  \ \  a c h s a ii ik í 'i

Die Sáubferung der Armee und der E tappe von den Eler 
der “Fünften Kolonne" Francos wurde vom Kriegakomrniss*^] 
Zentrumsfront, Kam. ANTON ais eine Aufgabe bezeichn®^l 
je tzt besonders dringend vor uns steht. E s ist kein Cebe 
mehr, dass die Einnahme Santanders ermoglicht wurde 
einen Aufstand der Faschisten in dieser Stadt, die sich • 
lang hin ter der Maske der Loyalitát gegenüber der reput 
schen Regierung verbergen konnten. W ir haben das fesW 
trauen zu unserer Regierung, dass sie durch energisches 
fen Schluss machen w ird m it alien verkappten Faschisten, dî * 
in der Etappe herumtreiben und m it alien Mitteln, im E*® 
Francos, versuchen, die K am pfkraft des heldenmütigen spa 
V olksheer^  zu schwáchen.

Die Elemente der “Fünften Kolonne” Francos bese 
ihre Arbeit natürlich nicht auf die Etappe. Sie versuchen ‘ 
re selbst ihre Zersetzungsarbeit zu leisten und Spionage 
sten Hitlers, Mussolinis und Francos zu treiben. Das Dekr«*i^ 
Verteidigungsministers. Kam. PRIETO, vom 6. August 19^  ̂
die Einrichtung eines Gegenspionagedienstes im republiks 
Heere dokumentiert den festen Willen der Regierung, Scbl^] 
machen m it den Agenten des Faschismus in unseren Reib^^^ 
der aufrechte A ntifaschist wird dieses D ekret begrüssen, 
sich aber darüber im Klaren sein, dass seine Wachsamkeit i

Jas
ere,

'■en-

—  12
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•et

<len Peinden der Republik deshalb nicht nachiassen darf, 
im Gegcnteíl erhoht werden muss.

•e Arbeit der faschistischen Diversanten verláuft in zwei 
**P richtungen. Die eine ist die politische Zersetsungsarbeit, 

niehr oder weniger offene Spionage. Beides greift 
^einaiider und lasst sich nicht immer scharf trennen. 

fcn , die Kameraden der Intem ationalen Bri-
er gekommen seien, um sich in die inneren Verháltnis- 

*®Ds, in ¿ig Auseinanderszungen zwischen den einzeln«i 
**ationen hineinzumischen, dient niemandem anderen ais den 

des republikanischen Spanien, denn sie will das gute 
• dass zwischen alien Parteien und O rganisationai und 

Jich Brigaden besteht, verschlechtem und eine
g ^ schaffen. Jedermann weiss, dass die Inteniatio- 

it keine andere Aufgabe kennen, ais der Regierung
^  Kampfe gegen die Meuterer Generále und die 

zu helfen d. h. den Faschsimus zu schlagen und die 
® ®PMiischen Volkes zu verteidigen. Man erkennt sofort 

tiagjj imd seiner Agenten, wenn gewisse Elemente
itr geschulten Kameraden einreden wollen, dass sie
^^^^komrnen seien, um die "Weltrevolution” durchzuführen. 

I^n bego*̂ '"̂  ̂ A güiten des Faschismus blieb es vorbe-
ag in Losungen dieser A rt zu versuchen, Zerset-
Kajjj í^eihen zu tragen. Sie glaubten politisch imerfahre- 

^ Opposition bringen zu konnen gegen die Mass-
sipljjj ^*3^isehen Volksfrontregierung zur Festigung der 

eines schlagkráftigen, durchorganisierten 
aten haben sich verrechnet, denn wo solche Agenten

binnen kurzem, dank der gesunden Moral, 
^ ^^stigkeit der Einheiten der republikanischen

^ren g . Methoden, m it denen der Gegner versucht in
üns arbeiten, dass e r  einen Keil t r e ib ^  will zwi-

Unsere spanischen Kameraden. Aber es w áre falsch

13 —
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zu glauben, die “fünfte Kolonne” arbeite nur so und nicW* 
ders. Der Gegner w írd sich immer neu taraen, immer anderS'^ 
kleidvuigen wáhien, um sich unserem Zugriff zu entziehen-- 
muss beweglich sein, um ihn zu entlarven, muss in jeder Sita* 
seine Taktik durchschauen konnen, ohne dabei in “Spionfi 
chose” und grundloses M isstrauen zu verfallen.

W ir dürfen nie vergessen, dass w ir h ier in Spanien nicW* 
gegen Franco kámpfen, sondem gegen den intemational®^ 
schismus, gegen H itler und Mussolini. So wie w ir ais Sol 
gegen deutsche Flugzeuge und italienische Tanks kampfen, 
sen wir auch die Agenten H itlers und Mussolinis aus unserí®’ 
hen auanerzen. Besonders die Kameraden aus den faschií 
Lándem  dürfen nie vergessen, dass die Gestapo, die Polizei 
solinis und der anderen faschistischen Staaten immer wiedef' 
suchen wird, ihre Agenten, verkappt ais “Antifaschisten’', 
sere Reihen zu schicken. Wenn wir nieht wachsam sind, ka 
vorkommen, dass w ir manchen Lumpen hier wiedersehen, 
unserer Heimat aufrechíe Kámpfer ins Zuchthaus oder 
te r’s  Henkerbeil geliefert hatte  und der in Spanien sich 
Judaslohn weiterverdienen will, um nieht wie eíne ausgequet 
Zitrone von seinen A uftraggebem  weggeworfen zu werden-

Die Intem ationalen Brigaden setzen sich aus Antifas 
der verschiedensten Lander zusammen, von überall her siD<̂ l 
Kameraden gekommen, um dem spanischen Volk in seinem 
fe um die Freiheit zu helfen. Was liegt naher, ais dass der 
versucht, gestützt auf bei manchen Kameraden noeh vorh* 
nationale Vorurteile, diese fü r  seine Zersetzungsarbeit aiis 
zen? W ir konnen sagen, dass es ihm trotz aller Versuche nie***, 
lungen ist, nationale Zwietracht zwischen den kampfendeo 
faschisten zu sáen. Die Kameraden haben solche Versuci»® 
Hiife der Politkommissare ais Mandver des Gegners entlaí^ 
die Schuldigen zur Verantwortung gezogen, wenn es sicb
wusst zersetzende Elemente handelte. Keinesfalls dürfen
dem Irrtum  hingeben, dass der Gegner trotz aller Misserfolí®

rer

-mi
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nicht doch wieder benutzen wird, um imsere Kampf- 
 ̂^  schwachen. Eine gute politische Arbeit wird alie diese 

*̂T5uche zum Scheitem bringen.

?iHer Einheit der Internationalen Brigaden hatten sich eini- 
undiszipjijjjgj^g und unehrliche Elemente eingeschlichen, die 
Trotzkisten ausserhalb der Internationalen Brigaden Verbin- 
liatten. Die politische Arbeit in dieser Einheit w ar vollig un- 

ncfa ínilitarische Leitung verstand es o ft nicht, den
I Kontakt m it den Kameraden zu finden. Das benutzten

finiente, nm eine systematische Hetze gegen die Führung
^ b e n . Wobei sie ihre Anweisungen von den Trotzkisten emp-

' fi der Einheit nicht angehórten. Unsere Kameraden lie- 
í̂fib ‘iie Agenten des Gegnere nicht verwirren, imd so

^  fin nichts andenes übrig, ais die E inheit zu verlassen und 
ikt zu versuchen, was ihnen aber auch misslang.

fiPistisch fü r ihre Zersetzungsarbeit war, dass sie sich ais 
®fide^^” ®hrlíchen Antifaschisten” hinstellten, die “im Inte- 

^®beit ̂  Kritik üben wollten. Da ihnen die Kameraden der
diesem Wege nicht folgten, sondem iede negative 

! K ntik  m it dem einzigen Ziel der Zersetzung der Trup-
lüng diese Elemente bald isoliert. Bei naherer Prü-

che . ^^^sonalien stellte sich dann heraus, dass sie zum Teil 
i, über ihre V'ergangenheit und den wirklichen

^ ir  ®ifirseins gemacht hatten.
' den iinmer wieder die E rfahrung machen, dass es sich
Hclijgj Agenten der Faschisten, die sich in unsere Keihen 

dj Oder schon eingschlichen haben, um Leute
■fia odgj. **’§findwelche Dinge aus ihrem Vorleben verschwei- 

haben. Man kann nicht o ft genug darauf 
f^Pfend' ''^ifihtig eine systematische Kontrolle aller hier 
P^übrte -rf ist, welche Bedeutung eine gut durch-

Vielleicht schim pft der und jene Ka- 
**̂fift jungg .. ’ "'fian er ein zweites und drittesm al Angaben ma- 

*̂ f̂ii' seine Vergangenheit, aber er darf nicht verges-
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TD»
sen, dass mancher faschistische A g ^ t  gerade dadurch efl 
werden konnte, weil er jedesmal verschiedene Angaben 
E s sind schon hie und da Falle vorgekommen, dass ein K 
beatimmte Vorfálle aus seinem Vorleben verschwiegen hatta 
ging solange gut, bis er m it Kameraden zusammentraf, ^  
von früher kannten oder seinen Angaben nach hátten 
mussí®. Sie waren dann nicht wenig erstaunt, einen MaJU» 
vorzufinden, der in der Heimat vor dem Faschismus kapi' 
b a tte  Vielleicht will er hier begangene Fehler wiedergu 
dann werden ihm die Kameraden helfen; sie werden aber 
ders wachsam sein, wenn sie merken, dass e r  h ier seine 
lantenrolle weiter spielen will und sich zum Agenten des 
cntwickelt.

Die Fünfte Kolonne" h a t von Franco und seinen Hin 
nem  die Aufgabe erhalten, das republikanische Hinterland 
organisieren. Ihre Agenten versuchen das auf jede mogli' 
zu tun, vom Ham stem  des Wechselgeldes, vom Geriich 
bis zur grossangelegten Spionage mit HUfe bestimmter Leu 
den diplomatischen Schutz in frechster Weise missbrauchífl-

P iir die faschistischen Agenten, die versuchen in der A 
arbeiten, is t die zentrale Aufgabe, m it alien Mittein den V' 
Regierung m it grosser Energie durchgeführten Aufbau des ' '  
heeres zu storen. Sie stützen sich dabei auf die verkappt^^ 
schisten, die dureh die Mobilisierung in die Armee ein 
konnten, und auf die politisch unentwickelten Elemente. Sî  
den versuchen die personliche Unzufriedenheit eines Eí 
die voriibergehende Misstimmung einiger Kameraden zum 
zu nehmen, um ihr G ift zu verspritzen und die Kopfe zu ve: 
m it Forderungen, die über den Rahmen des augenblicküc*' 
füllbaren geher. Andere werden sich bemühen durch pfo 
risches Auftreten gegenüber den Kameraden, durch einen 
wandel, der eines Kampfers des republikanisehen Volkshee 
würdig ist, Zersetzung in unsere Reihen zu tragen.

H ier muss die Arbeit des Politkommissars einset^D

0*1
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■‘gabe ist es, zu unterscheiden, wo berechtige K ritik  geübt wird 
jí<lort muss er schnellstens für Abhilfe sorgen), und wo zersetzen- 

■ demente an der A rbeit sind. Das is t manchmaJ n icht so einfach 
w «Urde eine aktive Hilfe fü r die Feinde des spanischen Vol- 
^ e u te n , wenn ein Politkommissar sich die Sache bequem 

'iQter hinter jeder “verdáchtigen” Beschwerde gleich die 
Gegners sehen würde. Hier gilt es den vielleieht etwas

“̂ I f ,
'heide

enen Freund vom geschickt getam ten Feind zu unter- 
Der Politkommissar, der die Kameraden seiner Einheit 

in engem K ontakt m it ihnen steht, w ird dazu befáhigt 
Er wird es auch verstehen, die Brigade- die Wandzeitungen 

ubrigen Publikationen der Politkommissariate auszunut- 
den Kampf gegen die versteckten Feinde des Volkes. 
Schluss noch ein paar ganz einfache Dinge, die hundert- 

worden sind und noch tausendmal wiederholt wer- 
*0U8geij. Unseren Kameraden all immer wieder eingescharft 

iliis  • ' dann, wenn sie in Urlaub fahren, dass über mi-
-^^^elegenheiten nicht geredet werden darf. Jedes mal 

l*®*Üeb man horen, dass Personen über Truppenver-
'isw. Kenntnis haben, die diese Dinge gam ichts an- 

^  keinen Liberalismus geben, es muss Schluss 
faulen: “aeh, das is t ja  nicht so 

l'ferteQ ' Schwatzhaftigkeit und W ichtigtuerei kann hun-
^raden das Deben kosten!

Eajn,
kann unmer wieder feststellen, dass ün Hinterland, wenn
•Graden von ihrem Truppenteil en tfem t (Urlaub, Venvun-

l<^

Le über die letzten Vorkommisse n icht im terrichtet
I **^ig ^  Gutglaubigen unter ümen herantreten imd von

usw. schwatzen, Prom pt tragen  das die Be- 
^eiter, s ta t t  dass sie die Gerüchtemacher sofort zur 

I ̂  ziehen. So verstándlich es ist, dass jeder Kamerad
^’®” *®sen in seiner Brigade xmd in seinem Bataillon in- 

muss er doch die Dinge m it m ehr Ruhe imd m it kri-
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tischem Verstand prüfen, ehe er sie an andere Kameraden «ei 
erzáhlt.

Jeder Politkomm issar hat die Aufgabe die Kameraden eá] 
Einheit immer wieder. in W ort und Schrift, darauf hinzuwe 
dass Verschwiegenheit in alien müitárischen Fragen eines derí 
bote fü r  jeden disziplmierten Soldaten des republikanischen Vd 
beeres ist.

Wenn jeder Kamerad wachsam is t gegen die faschistia 
Agenten m unseren Reihen, wenn jeder Politkommissar g u t '_  
tra u t ist m it allem, was in seiner E inheit vorgeht, dann 
der “Fünften Kolonne" Francos nicht gelingen, in die Reibíf! 
seres ruhmreichen Volksheeres einzudringen.

> L \X üE L

l ü
'M
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•'5 KOMMISSAU L \ D  DIE 
P'^ '̂ ÎEUN 1)E|{ A OLKSAIIMEE

; o  I

sen.

^̂ Ŝzirkl *
 ̂ io d ^  Organisation. Diese zwei Ordmmgsbegriffe müs- 

E.n: • ^ e g s k u n s t  miteinander verschmelzen. Ohne eine or-"¡sjertg A
Qj. " ^ e e  gewinnt m an keine Schlacht. Und man kann 

^bsol^ organisiert nennen, die nicht von einer eiseraen 
ri ^ 'sziplin  getragen wiederspruchslos den Anord- 

tnse ^  gehorcht.
feser Volksarmee ist aus der Durchdringung

1 ^^^-idsátze; Organisation und Disziplin, hervorge-
Kriegem, die die Gipfel der Sierra 

Gew Kommandos, ohne Kleidimg, manchmal gar
rkg Patronentaschen, haben sich heute in eine

Dorf ’̂ *^g®'''ande¡t, welche es versteht jedes Stück Erde, 
r  ^  Ran ' Haus wie ih r eigenes Deben zu verteidigen. Es 

Der Armee des Sieges.
P®^*tisches Zentrum der am w eitest vorge- 

íieae kámpferischen Antifaschismus, ist die
 ̂ der sie g ^ h m ie d e t  hat. Der Kom-

^ ®^tstand unter den ersten Kriegem  in der Sierra

je»e
'vo es einer Organisation und einer Disziplin bedurfte,

^ u e r

Wussten. Die E rfahrung und das Verstándnis un-
'^en Kámpfera aufzurichten, die w ir dem Feinde
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seres Volkes waren die besten Verbündeten in der ErfüU' 
ser Aufgabe.

W ir dürfen Jedoch nicht übersehen, dass es emé Zvá 
gab von diesen unorganisierten Truppen, welche die Moni 
sem e angriffen bis zu unserer Volksarmee von Brúñete 
na und Belchite. Es bleiben noch Reste dieser E tappe zu 
n icht durch alie ais überholt anerkannt werden. E s gibt h«ni 
tungen, die so schreiben und die so sprechen ais ob sich 
fahrung von Talavera nie ereignet hátte. Es is t nur wenig* 
her, den 6. dieses Monats, da veroffentlichte eine ZeitusS 
solche Auffassung von der Disziplin: W ir wollen nicht 
die jungen A narchisten lediglich wie Automaten ihren 
gehorchen sollen, sonder das, wenn das Kommando eine 
anordnet, die sich zugunsten des K r i^ e s  und zu zugun; 
Revolution auswirkt, sie m it eigener überzeugung und 
vidueller Eigendisziplin die ersten sind, die gehorchen.

Nach dieser Theorie über die Disziplin müssen sich die 
ten versammeln, bevor sie die durch das Kommando bef' 
Anordnungen ausführen um festzustellen, ob die erhalb 
feble sich zugust^i des Krieges und der Revolution a

W ir zitieren nicht zufállig diesen Zeitungsausschnitt. 
zem gemachte Erfahrungen auf der F ron t von Teruel h 
gezeigt, dass einige unserer Einheiten in nicht geniigender 
Frage der Disziplin seit dem Monat November bis heute 
schritten  sind. Die Folgen dieser laimenhaften Theorie Ü' 
Disziplin werden m it Stromen von Blut bezahlt durch di« 
truppen, die besser diszipliniert sind und die m an send*® 
um den Feind zurückzutreiben imd jenes Gebiet zurückg®' 
dass die iZensoren der Disziplin verloren haben.

Wenn w ir von diesen Einheiten sp rech ^ , müssen

Arbeit, die e r  vollbringt. Wenn der Kommissar diszip^ 
und eine bestimmte Auffassung davon hat, was die

leí

1^

weise auch von ihren Kommissaren sprechen. Die mUitáris<^| 
heit is t der Spiegel der Personlichkeit des Kommissars '

»o]
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*"®guláren Armee sein muss, w ird seine Binheit das Gedan- 
des Kommissars wiederspiegeln imd sicher einen grossen 

“Pfwert besitzen. Aber diese Einheiten wiederspiegeln das ge- 
’ ^ e n te i l .  Der Geist der Disziplin ih rr  Kommissare is t ge- 

‘ *íerselbe. von der uns der iZeitungsausschnitt, auf den w ir vor- 
eine Vorstellimg gibt. Und hier der Beweis. Ein 

•^ommissar einer grossen Einheit en tfem t sich von d e rF ro n t 
^  schwersten Momenten, ais der Kampf gegen den Feind am 
‘̂ tertsten xmd schwersten tobt. E r  hatte  mn eine ordentliche 
^ ^ i s  weder angefragt, noch sie erhalten, das heisst, e r hatte 

nij ^  Inspektor-Koramissar der F ron t gewandt, da- 
dieser bei der Organisationsabteilung des Generalkriegskom- 

für ihn interveniere, bei dem einzigen Organismus, der 
Ugnis hat, Permissionen an die Politkommissare auszuge- 

rechtfertigte sich seine Abwesaiheit? Semen An- 
S^riügte es ihm vorher m it drei KommiMaren von im- 

aiedrigeren Einheiten eine iZusammenkunft gehabt zu 
ea beschlossen zu haben, dass er nach Valencia fah-

' die gleiche Frage zu losen. Das Delikt, dass durch 
^m itu£~ar begangen wurde, seien seine Angaben richtig 

er & ’ ®ich Desertion vor dem Feinde. Wohlverstanden,
der durch die anderen drei Kommissare begangen 

schwer und die Gerichte werden über ih r Verge- 
: aber kann man eine gróssere Verantwortungslo- 

gg Seiten gieich verantwortlicher Kommissare ersinnm ? 
r &®wis und wir wiederholen es ohne Aufhoren, dass un- 

’art -̂ ^  Unseren noch die Gespenster aus der Epoche der 
Gewerkschaftsmilizen überleben. Verschiedene Kom- 

®Och ^ ^ e i —Oder Gewerkschaftsdisziplin gewóhnt, ha-
*iicht vollstandig gewisse falsche Vorstellungen betreffs 

"^as die
“arme

strenge Disziplin in der gegenwartigen regularentjgj, rtmss, überwunden.w elcher anfangs von seiner P arte i Oder Ge-  ̂ "  ^niannt wurde und welcher zu dieser Zeit sein^n Ver-
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antwortlichen gehorchte, profitiert heute von der gleicbísi'  ̂
timmung um seinen Posten in einem regular geschaffenen 
korps besetzt zu hallen, aber er is t nicht m ehr der Vertrewl 
ner Partei oder Gewerkschaft, sondem der der Regierung. &] 
nicht m ehr ein individuelles Wesen, sondem ein grundle 
imd unzertrennlicher Teil im Getriebe unserer Armee. Er . 
zum Ganzen dieser Armee. Seine Disziplin muss die DisziíJ^j 
Armee sein, die der einfachen M itkámpfer iiberflügein, wf 
Kommissar das lebende Beispiel fü r die Truppen und 0f£ 
sein muss. Seine Politik muss die der Volksfront sein, das 
eine Politk, die sich verpflichtet zu xerstehen und durcl 
auf die A rt es alien begreiflich zu machen und es durch alie' 
fuhren zu lassen. Der einzige führende und organisierende 
nismus, dem er gehorcht ist das Generalkriegskommissarial ’ 
er muss ihm auf dieselbe A rt gehorchen, wie der militárisd^l 
fehlshaber dem Generalstab der Armee.

E st is t in diesen Momenten unmdglieh, dass der KoE 
seine Verantworthchkeit m it den m ehr cder minder gei'echtÉ*í 
wirksamen Anweisungen seiner Gewerkschaft oder seinear 
deckt. Wir konnen Falle aufweisen, die sich erst jüngst ereig 
von Kommissaren e rs t jüngst crganisierter Brigaden, die 
vor M üitárgerichten stehen, weil sie un ter den widerspre 
Befehlen, die sie erhielten, jenen Befehien den Vorrang ga^^j 
von anderer Seite kamen ais vom Generalkriegskommissaría^- 
su lta t: E in  schwerer Prozess, bei dem die Schuldigen leider * 
bemerken mussten, dass ihre Verantwortlichkeit viel grossa^ 
ais sie sich voretellen konnten.

Gerechterweise ist der Kommissar ein m it schwerer VeraO  ̂
tlichkeit beladener Militar, und wenn er sich der Disziplin 
so wird er spáter nach den Anweisungen des Militárkod®*^ 
Justiz abgeurteilt. Der Kommissar muss dies íTnmerr im Geda^ 
haben, wenn er sich nicht em sten Schwierigkeiten aussetzea 
Die M ilítárjustiz, die Kriegsjustiz, zusammenhangend mit 
wendigkeiten des Krieges is t imerbittlieh mit dem, der sicb
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311 ® Die Delikte werden schwer bestraft. E s nützt nichts,
zu protestieren.

^<Wv«"standeii, nicht die Angst vor der Bestxafung sol! unse- 
reguJieren, scndem  unsere unwankelbare Treue an die 

die wir verteidigen und imser scharfes Verstehen der per- 
^̂ ‘chen Verantwortung. Wenn alie Kommissare den Geist einer 

Disáplin machtig entwickeln, v e i^ o sse r t sich die Wirk- 
^  Unserer Arbeit in sehr grossen Ausmasse. Wenn wir die 

(P Anbeginn der Bewegung bis zur Sehaffung
Armee unseren Kámpfem von der Notwendig- 

w&iplin gesprochen haben, so is t es gerecht und notwen-
pg. daas

jetzt die ereten und die Striktesten in der DurchtUh-
smd.

HIERRO M fR IE E
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IVovisoriftcIies Feld-Regieiiieiií 
lloteii A rheiter mui liauein 

Ariiiee. A9My

V I K R F K S  K A P I T K L

Cber die po litisch e  arbeit zur unterstützung  der k J
SCHEN AKTIVITÁT DER TRUPPE2Í

93. Die zur U nterstützung der kámpferischen Aktivit»M 
Truppen zu leistende politische Arbeit h a t ais Ziel, die kri® 
schen Fáhigkeiten der Arbeiter und Bauem der Roten Ar 
erhohen und zu verstárken und alie Kámpfer aufs festest*' 
Lenin und Stalin und um die Regierung der U. S. S. R- ^  

Die politische A rbeit besteht darin, in jeder Eínheit, b®*' 
(militárischen) Führem  und den Soldaten der Roten Arm®*̂  
Liebe ziun Vaterlande derart zu entwickeln, dass alie berei^' 
in jedem Augenblicke bis zum Letzten die heilige Pflicht ^  
füllen, das sozialistische Vaterland zu verteidigen.

Die politische Arbeit muss überdies bei jedem Kampíei" 
den Führem  wie bei den Soldaten — den Geist einer s ta r k ^ ' 
tarischen Disziplin geschaffen gieicherweise durch Kühnh®'^^ 
durch Selbstverleugnung, entstehen lassen. Ebenso muss sie'
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Antrieb zur Initiative wie zur nie wankenden Entschlos-
für den Kampf geben, Festigkeit in der Schlacht imd d a i

®̂*<Ügen Mut, um m it Energie alien Schwierigkeiten des Le-
““ Felde widerstehen zu konnen.

94 T%i• politischen Abteilungen orgajiisieren und leiten die 
rtiache Arbeit. Jeder Kommandant, jeder m ilitárische Führer 
^6üie politische A rbeit vollbringen.

I ' Politkommissare müssen im engen K ontakt m it den 
und und militarischen Führem  stehen, sie müssen sich 
“®®'^iiSftig^ und suchen, ihre Bedürfnisse imd Wünsche 

^ 2u lernen.

Kommissare müssrai überall und unter alien
cin Beispiel geben an wachsamen politischem Ver-

• ünd an hoher m ilitarischer Disziplin, ebenso müssen sie
^®®^*Skeit, Kühnheit, Initiative und Entschlusskraft zei-

I der Schlacht hat sich der Politische Kommissar dort
"linden t»’ personlieh Heldenmut imd Selbstverleugnung
e^niuss.

Di® politischen Abteilungen stellen die praktische und 
. ^®*'bindimg mit den militarischen Staben her, m ittels 

gen andauem der Informationen über alie Veránde-

»7

'f^nd Politischen imd müitárischen Bedingungen der

re politischen Abteilungen und die politischen Kommis- 
Verpflichtung sich táglich um die Organisation 

g- ubes fü r die Truppen, der Verpflegung, der Mimition, 
t  ‘ío t N ahrung und des Futters, ebenso wie um

^tur der technischen Kriegsmittel und der Transport-
«u

gelegener Zeit zu bekümmem. 
Die: politischen Abteilungen und die politischen Kommis-

'̂ '1 siud '^^^^^''^ortlich fü r  die gute Organisation der Intendanz 
j^'^® rpflichtet sich alie Tage um die materiellen Bedürfnisse 

^ 2 u bekümmem.
^iitisehen K<Hnmissare müssen alie praktisehen M ittel 
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anwenden, dam it die Kampfer genügend N ahrung von guter 
litá t erhaJten.

Wenn die Einheiten gezwungen sind, die N acht au—  
ihres gewohnlichen Quartieres zu verbringen, ebenso wáhreoi 
Ruheperioden, müssen aich die politischen Kommissare 
lich von den Einquartierungsbedingimgen der Kampfer 
richten.

Sie müssen sich stets davon überzeugen, dass die Schuíi*' 
Uniformen und die Kbrperwásche der Kampfer in guter ' 
nung sind.

Die gesamte Tátigkeit der Verpflegungsabteilung muss 
der Kontrolle und Überwachung der politischen Abteil 
stehen.

99. Die politischen Kommissare müssen sich sorgsa® 
Verletzten, der Gasvergifteten und der Kranken annehmeft 
rau f achten, dass sie in aller Eile durch den Sanitátsdienst 
sorgt werden und fü r  gute Em áhrung sorgen.

100. Die politischen Abteilungen müssen in systema' 
A rt fü r die Verteilung der iZeitungen in den verschiedene» 
heiten sorgen, ebenso fü r die Verteilung der Postpakete, 
ke und B nefe.; ohne dabei gleichzeitig zu vergessen den 
tigen Abgang der Post der Kampfer zu organisieren.

101. Die politischen Kommissare müssen wahrend der 
zeit und wie die Umstande es ihnen gestatten fü r  vemünftig* 
interessante iZerstreuungen sorgen, welche den kultureUí*» 
durfnissen der Soldaten entsprechen. Sie müssen dazu seh€«* 
die Kino Radio—und andere Einrichtungen normal f' 
nieren.

102. Die politischen Abteilungen und die PolitischeD 
missare müssen die notwendigen Massnahmen gegen die 
den Feind in unseren Reihen organisierte Spionage und den 
rism us treffen, sie müssen dem gesamten MannschaftsbestaC 
re r E inheit den Geist der dauemden W achsamkeit und der 
sten Geheimhaltung miliUrischer Geheimnisse einimpíe^'

.d>

rein
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(üe Art bolehren, wie man die Agenten des Feindes entlarvt 
sie müssen gegen die Panik  und die V erbreitung faischer 

M ^chten kampfen. Alie politische A rbeit muss immer auf die 
S des militárischen Geheimnisses abgestimm t sein.

• Die politischen Abteilungen müssen gegenseitige und 
Verbindungen m it der iZivilbevolkerimg heretellen und 

'^terfaalten und dazu alie Kámpfer der roten Armee im 
der Sitten und Gewohnheiten der lokaJen Bevólkerung

^  Die politischen Abteilungen, die politischen Kommissare 
Kommando müssen eine em ste politische Arbeit unter 

^3hgenen  durehführen. Sie müssen sich p er^n lich  um ih- 
fanspoit zu gelegener Zeit bekümmem und sie sofort m it 

^ ^ lic h e n  Hilfe versorgen. Sie müssen überdies die 
Mitteln gegen Luft—^und G asangriffe des 

®®hützen und sich überzeugen, ob sie m it Gasmasken in 
^® ^de versehen sind.
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DIE AUI5EIT \iE\ l  XSElif] 
IIEKHLTEX

Achtung. da sind sie!
Seit drei Tagen erwarten wir sie; Camions kommen ao. 

laden mit neuen Rekniten. Zusammengedrangt, die einen 
die anderen unruhig, betrachten sie uns aus ihren 
Augen.

Sie werden sofort in den Hof geführt imd unter die 
aufgeteilt. “ ...wenn man euch aufruft, werdet ih r kcnUD® 
euer m ilitarischer Verantwortlicher imd hier euer politi 
rantw ortlicher: ih r m üsst ihnen gehorchen; E s sind Arbei® 
ihr, die nichts ais ein Ziel konnen; Soldaten aus euch 2U 
Ihre Haltung an der Front h a t sie zu militárischen FiÜ 
stim mf: sie werden von euch bei den Übungen und überaJl e i^  
strenge harte  Disziplin verlangen, aber wenn einmal die 
Ende ist, dann sind sie fü r euch Kameraden, eure grossen 
w ir verlangen von euch nur guten Willen und alies wird gut f

An ihrem Korperbau, an ihren Berufen, an  ihrer ^  
erkennt man sie: Die Bauem, die Fabrikarbeiter, die Int 
len; ehemalige Milizionare tragen stolz die Mützen, 
auf den verschiedenen Fronten getragen haben. Es gibt di® , 
und die Furchtsamen, jene, die zum erstenmale üire 
lassen haben, das Land, auf dem seit ihrer Geburt festg 
waren, die S tádter m it ihrem g^chm eídigeren und fre í® ''^  
treten. die m it Ironie in den Augen die Landjungen in ibr®D 
betrachten.

Sprechen w ir auf gut Glüek ein wenig m it ihnen!

M.

8e:
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■Julián González, von der K. P. und der U. G. T., Bauer aus der

Jií'

I  P r o v i n z von Córdoba, Vatea- von 2 Kindem, seit 20 Tagen ver-

i f

I  “*u^tet, woUte geme, dass der Krieg baid zu Ende gehe.
I Llores Angueras, U. G. T., Rechnungsbeamter, lebte in
I l^ i seinen Eltern, liebt den Krieg nicht, ist aber

Uoesen, ^ in e  Pflieht zu erfüllen.
j  j ^ * ^ ^ ° r u l e s  Montesino aus der Provinz von Jaén, G ártner 

E3te!m; er denkt, dass wir den Krieg gewinnen 
Pu vor, boi der Armee zu bleiben, ais zu seiner
“■^zurückzukehren.
g ^ lv a d o r  Beneito Cavalle, C. N. T., Chemíker aus Barcelona, 
er befand sich in Sevilla ais die Revolution ausbrach;

I verte'rf- *” Pazifist, der aber die Notwendigkeít, sein Land zu
Virví rinsieht und bereit ist, alie Befehie, die er erhalten
"^Jlurchzuführen.

I bei ^ómez, aus der K. P. der Provinz Alicante, Gártner, lebte I Eltem ; er mochte den Krieg mogücbst rasch beendet
Pubiiu ^  bereit sein Leben fü r die Verteidigimg der Re- 

Abe^ S®ben.
I  dieser Zeit begann die Reihenfolge, die m it dem
I *̂®ginnt und m it der Verteilung der Gasmasken endet, zu
Und Dusche, Arzt, Bekieidung, Ausrüstung,

dauert fü r jeden einzeinen unge- 
dccij Am náchsten Morgen begann die Ausbildung,

ferkiárte der Pclitkommissaer in einer sehr einfachen 
*Jio militárische Situation imd die Nctwendigkeit der

Wcche gab es ein fortwáhrendes Kcmmen; die 
Hode- H- ^  Ankunft sehafft eine Differenz in der Arbeisme- 
habeu’ . v stolz über Wissen. Was denkt ihr! S:e

^ bereita dem Kcmando der Brigade vorgeführt und der 
® ® ^ssar h a t ihnen zu üirer H altung gratuliert. Die Neuen 

intens^"*° fühig sein, wie die Ersten. Dieser W etteifer und 
I te re n  Arbeit der Instrukteure verwischt nicht nu r diese 

"̂•̂ ‘lern  gibt gute R ^u lta te .
^^asckijj ^^liung gradierter Schüler und eine Abteilung fü r das 

I>ig wird geschaffen.
streng fü r alie, aber sobald die Übung beendet 

**̂ îes8̂ fj * ‘schen Ansprachen oder die árztliche Untersuchungen 
berrscht die Kameradschaftlichkeit und unsere jungen
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Kameraden zogern nicht, um Rat zu fragen; anfangs hortel 
noch oft " ^ ñ o r ” sagen, heute ist das sehr selten, “Kamera(f 1 
die P n o n ta t. Leider konnen -wir ihnen nicht alie Zerstreui 
liefern, wie w ir es wollen; zweimal sind sie ins Kino gega. 
sre haben den Escorial besucht, dieses spanische Wunder - 
achte Weltwunder” Das Heim unsCT^r 14. Brigade «ripíái^t? 
m it offenen Armen.

Wir koimen diesen Artikel nicht beenden, ohne von 
prachtigen Arbeit des Sanitatsdienstes unserer Brigade 
sprechen, welcher den Bataillonen erfahrene imd geprüfte í  
schen schickt. die imstande sind, gute Arbeit zu verrichtOJ-J 
záhlen wir von den Eindrücken, die w ir beim dem Besuch 
besonderen Sektors empfangen haben.

c .a n ita ts d ic iis l
lop

In einem gegen Erd-und L-uftsicht gut gedeckten Winkel^ 
Zelte aufgepflanzt, ein republikanischer Wimpel zeigt unsj 
dass wir uns in einem Militarlager befinden; nichts fehlt, ^  
saal, und Wandzeitung. H ier ist es, wo seit zehn Tagen 50 
ten das schwere Metier eines Sanitaters eriernen.

Bei unserer A nkunft ein H om ruf und sofcrt stellen sich -  
Jimgen in einer Stille, imterbrochen nur durch das G etra i^^  
Füsse auf. Ruht! M it kriegerischen Mienen w arten sie.

Em kurzer BefehI, unbeweglich w arten sie, bereite 
W ahrend 40 Minuten arbeiten sie in unübertreffliche*’  ̂

nicht eine überflüssige Bewegung, kein Zbgem, alies ist ge*^ 
überlegt, plaziert nicht einer patzt.

Jetzt defilieren sie.
Ja, das W ichtigste: Praktische Übung. —
Eine Ziffer wird uns besser ais eine íange Rede sagen 

was ein gut verstandenes Training, eine Arbeit, wo alie, 
teure und Rekruten m it ganzem Herzen und ganzem Wille» ^  
sind, au3 unseren jungen Kameraden gemacht hat, die 
drei Wochen sehr bewegt und sehr erstaun t bei uns abst®* 
sahen.

Hier diese Ziffer: 8 Minuten, um einen Kameraden über ei»" 
sehwieriges Gelande von 1 Kilometer abzutransportieren.
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■oit ŝd' Bem stein! Mit Freude sehen wir, dass der
^ e n s t  der 14. Brigade der erste in der spanischen Volks- 

• werden wül.

durch’s Gehim: Man wünschte fast,

Spásse, wir sorgen dafür, dass die Schmerzen 
'■«rtust vieles verringert werden und dass unsere

“®^‘̂ ^l^enswert kleiner werden.
Stellung gehen, wenn wir wissen, dass 

'* bere'^^^*^ schon, nachdem sie getroffen sind, unsere Kamera- 
iert notigen Versorgungen erhalten und aufs schnellste 
jjj . wenn ih r Zustand es erfordert.

Tagen werden wir den Bataülonen unserer Brigade 
einreihen konnen, die wohl noch viel zu lem en haben, 

F*̂ Uü3et7^ ^ ^  werden, die Aufgabe, die w ir begonnen haben, 
tiíl zeigen werden, was die spanische Volksarmee

M.4RCEL SAGNIEK 
C om m andant, I I  B a t. X IV  Brig.
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U.NSEH KAMPF GEGE\ l)E' 
A.NALPllAHETISMES

Der Kampf gegen den Analphabetismus nim mt einen 
P latz in der Arbeit im serer Politkonunissare ein.

Die spanische Regierung und im besonderen der Unterric 
n ister messen dieser Frage eine grosse Bedeutnng bei.

E s ist unndtig, hier lange die Gründe dieser Kampagne ‘‘ 
nanderzusetzen, die in der Presse der Volksfront, in deü 
und in den Brigadezeitungen geführt w e rd a i: F ü r eine Valias 
auf hohem kulturellen Niveau.

In der Armee Francos, wie überhaupt in jeder kapit^ilis 
Armee wird klarerweise die kulturelle Frage vemachlüssigt-^ 
Soldat weiss nicht'im d solí auch nicht wissen, w arrum  er 
is t und warum er Krieg führt. E r  muss gehorchen ohne zu 
hen zu lemen. Die Disziplin einer solchen Armee kann ni<̂ M 
ders ais brutal, rücksichtlos, durch Terror erzwungen seio- 

Unsere Volksarmee gründet sich im Gegenteil auf 
wusste Disziplin, welche verstanden und nicht durch Fufci'* ] 
gezwimgen werden solí. Unsere Soldaten müssen wissen 
stehen, wofür sie sich schiagen, sie müssen Zeitimg leseo , 
sich fü r  die Fragen interessieren, von denen das L<os def 
abhángt, denn es handelt sich hier um ih r eigenes Schicks^^'

In einer Volksarmee kann und darf es keine Analphah®^J 
ben; das haben unsere spanischen Kameraden sehr gut bs» I
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?ibt gegenwártig keine einzige spanische Brigada ohne Kurse 
*̂‘*lphabeten.

^  aiuss eingestehen, dass in unseren Intem atkm aten Briga- 
‘ di€se Prage lange vem aehlassigt wurde, nicht nur, weil unse- 
 ̂teraationalen Kameraden ihre W ichtigkeit nicht einsahen, 

^  auch, Weil sie aich an groasen Schwierigkeiten stiessen. 
^  re maie 'ATjrden Versuche gemacht und dann aufgegeben. 

®rigade ist man, nach mehreren missiungenen Versu- 
Ausdauer dazu geiangt, normal Kurse fü r  Analphabe- 

^ n ie r e n  zu lassen. Gegenwártig finden die Kurse mit 
Oder geringerem Erfolg in alien unseren Bataillonen 

Wi sind mehr und m ehr zufriedenstellend.
H«i Beispiei guter Arbeit das 9. und das 12. Ba-

. wo sich der Analphabetismus auf dem Wege der
Seh ^ ‘9'^idation befindet.
^ ^^rigkeiten gab es im 12. Bataiilon wie überall; unser Ka- 
^ * ^ o i r e  unterstützt durch seine Kommissare und durch 

^ s s t e  sie zu besiegen.
¡j. ^I^ffnung der Kurse waren die Kameraden skeptisch;

u^sere Zeit” sagten sie; “man kann die Schule in 
^  ^iurehführen, aber in den Linien, ist das unmd-

^ann werden wir alies vergessen”.
Kurse wurden kaum einige Tage geführt, ais m an be-

v(ĵ  ̂ lío
'*' l̂te záhite, die nicht mehr kamen; m an ver-
djg ̂  Kameraden in den Kompagnien und die Kompagnie- 

^ 1 lons Politkommissare hielten kurze Ansprachen über
^“^igkeit, zu iemen. A rtikel, die den Analphabeten vor-

Bataillonszeitimgen und fü r die 
«ch - S’oroacht; die spanischen Kameraden, die lesen 

sowie unsere intem ationalen Kameraden 
Propaganda bei den Analphabeten; Offiziere, 

si- Internationale Soldaten gaben ein Beispiei, in-
lemten.
erhielten jene analphabetischen Kameraden, die
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regdraassig den Kursen folgten und sich bemühten, zu
Ais das 12. Bataillon in Stellung gíng, wurde der Kufl' 

aufgegeben. E r  wird jeden Tag in kleinen Gruppen for 
Dank der Anstrengungen all derer, die fü r  einen Momentl 
ihren Bemühungen erlahm t waren, beginnen die Kurse wie 
die erhaltenen Resultate sind áusserst zufriedenstellend. 
Kurse im 12. Bataillon begannen, gab es 70 Kameraden, die» 
schreiben noch lesen konnten; diese Kameraden waren 
fáhig ihren Ñamen zu unterschreiben.

Gegenwartig, weniger ais drei Monate spáter, konnen 
meraden ihren Ñamen schreiben; zahlreich sind jene, we 
den Bataillonszeitungen und in den Wandzeitungen ibreí’ 
pagnie m itarbeiten; diese Arbeit h a t es zuwege gebracht, 
ral des 12. Bataillons bemerkenswert zu beben.

Gegen den Analphabetismus kámpfen, heisst die Diszíí 
die K am pfkraft unserer Einheiten starken durch HebuDí’ 
pclitischen und kulturellen N iveaus; es heisst auch, die K* 
von heute fü r  die Aufgaben von morgen vorzubereiten, sie> 
wussten Bürgem  zu machen, die nach dem Siege ein neu^j 
nien aufbauen werden.

Unsere gesamte 14. Brigade wird dem Beispiel des 9- 
Bataillons folgen; w ir sind gewiss, dass in sehr kurzer 
Analphabetismus liquidiert sein wird.

A. r .  VITTOKI
Krleg-skommissaer der 14. Bbl
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pSTET ZIM  JAI 11{ ESTA C DER 
F'ERNATIONAEEN BRIGADEN

Jah r is t se it dem T age vergangen, ais die ersten  Freiwilligen, 
Jn W elt in  AJbacete ankam en, ven wo aus sie einige Tage

^ ^^-tsmationalen Batalllone eingereilit wurden.
11L.K die W lchtigkeit dieses historischen Ereignisses verkenjien.aj-ri|

« len tn a l in der Geschíchte Menschen freiw illig in eine Arm ee 
nicht um sich ais kaufUche Landsknechte zu schlagen, sondem' den 

Ota *delsten Idoaien der F re iheit zu dienen.

i ^  i^sonders in díeser T a t hervorgestrichen werUen muss, ist, 
'  *P*niscf, um  ihre K orper und ih r  Leben zu r VerfUgung

^^Pui’iik zu stellen. sondem  dass sie gleicherweise kriegeri- 
"'f '' •‘̂ an ischen  Volkes waren, dass sie die ersten  E inheiten
*e

*flnee = „ f  ^
. dem M eeting zu r E hrung  der In tem ationalen  Brigade i

notwendig, in diesem A rtikel an  den K am pfw ert unserer In- 
Brtgaden

schufen, deren O rganisation ais Modell fü r  die spani- 
diente, -svie es unscr K am erad Antón, Kom m issar der Zen-

’ i*t

• lOls

' **^iten i

I erinnem . Die Gescblchte des ^ a jiisc h e n  K rieges
'^■ten w ichtiges Gefecht ereignete. an  dem n icht un-

Hoch Weise m itgew irk t hátten .
Rolle S®»tern müssen unsere Brigaden beute b ier eine eebr 

einem J a h r  seh r h a r te r  K am pfe h a t  uns die 
u n s e ^ ” ' siegreiches und rasches. Ende des Krieges

i*t (jg  ̂ ®*^Skden unerlásslich ist.

spanische Volk und seine R egierung be- 
Jfc-.. m  der A nerkennung fü r  unsere In tem aíionaJen Brigaden

Jngs der E h rung  in Madrid, durch die Z itierung ih rer
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prach tigen  F üh n m g  w ahrend d e r  Offensive in A ragón a n  die 11 und I5l 
gade, zu r selben Zeit, d a  die Volksfront von M adrid bestáiiossen hat, 
unsere Eanheiten aniasslich der Gelegenheit diese Jah restages Fa 
tiberreichen a is  Symbol der Liebe, welcbe das Volk von M adrid ica 
deren fUr unsere Frelw illigen KMmpfer fü r  die Pbeihelt hegt.

W ir sind  alie seh r glucklich, diese A nnaberung unserer Beziehu 
den spanischen Volke feststeUen zu konnen und w ir wollen. dass; 
Ja b re s ta g  einen neuen S ch ritt au f dein W ege zu einer noch engeren uná* 
fruch tbareren  E inheit zwischen unaeren In tem ationalen , den bestenj 
a ller Vdlker und jenem  Volke welcbes durch seinen beroiscben KSi 
Liebe der ganzen fortsehrittlichen M enschheit gewonnen hat, bezeie

A us diesen Gründen w ird A lbacete und auch, wenn mdgUch, ander 
und D orfer Spaniens £un 14. O ktober der Schaupiatz von grossen VoU 
gebungen sein. Speziell in  A lbacete ia t ein  llillta r-D efilé  aller Einb 
se re r  In tem ationalen  Brlgaden vorgesehen m it einem  grossen He 
welchem die V ertre te r der ^ a n isc h e n  V olkafrontorganisationen siiwi® • 
ofiizielle Persdnlichkeiten unserer B rigadeo au ftre ten  werden.

W ir glauben, dass es m oglich ist, dass jede unserer Eknheiten an ‘ 
grossen Tage m itarbeiten, indem sie  F este  m it der Z iv ilbevdlkend#’ 
stalten, índem sie an  der H erausgabe der Geschichte ih re r  BrigadOl 
lone und E inheiten arbeiten, um die hervorragende Rolle unserer 
tionalen B rigaden in  ih ren  Kam pfen gegen den Faschísm us hervor

D ieser Ja b re s ta g  w ird auch die D em onstratlon sein, dass ur.ser*^ 
den. die eine so grosse und schdne Rolle in  der V ergangenheit spic 
schlossen sind, alies zu tun, ubi des V ertrauens a ller Vdlker 
bleiben und geeint m it dem spanischen Volke in einer nahen Zak® 
endgültlgen Sieg U ter den Faschísm us davon tragen  werden.

t - '
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